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Anzeigenberechnung : Die « gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig, Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen-
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr . für dringliche Familien¬
anzeigen am Lrscheinungstag )49 Uhr vorm. Für Platzvor-
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem od. Nichterscheinen der Zeitung.

Kurze Tagesüberficht
-r« Reichstag wurde am Dienstag der deutsch -spanische

Handelsvertrag gegen Kommunisten und Völkische ange -

^ »men.
U» Mittwoch wird Reichskanzler Dr. Marx im Reichstag

die Regierungserklärung verlesen . Statt eines Vertrauens-

^ t»« s soll eine Billigungsformel eingebracht werden .

Am Untersuchungsausschuß des Reichstages über die Ur-
-Lche » des Zusammenbruchs erstattete Admiral Briining-

(D. Bp .) seinen Gegenbericht gegen Dittmann (Soz.)
die Ursachen der Flottenmeuterei.

Za der in Eens zusammengetretenen Abrüstungskonferenz
- des Völkerbundes wurde der Holländer London zum Bor¬

genden gewählt.
Za der Genfer Abrüstungskonferenz gab der deutsche Ver¬

treter Graf Bernstorff eine Erklärung zum Abriistungs-

^ gramm des Völkerbünde sab.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . Mai .

Li der Tagesordnung am Dienstag stand im Reichstag zu-
»dW die zweite Lesung der Handelsabkomenmit Spanien , Por-
M» l und Honduras, sowie das Zusayabkomen zum deutsch -fran-
msischea Handelsvertrag .

Utz. Haag (Dn .) empfiehlt als Berichterstatter die Annahme
der Beiträge mit Spanien und Portugal , während Frau Abg .
Smder (Soz .) im Namen des Ausschusses die Annahme der Ver -

HÜilk_unt Honduras und Frankreich befürwortet.
Abs. Dr. Lejeune -Jung (Dn.) erklärt , daß die schwersten

WMdsätzlichen Bedenken , die gegen den früheren deutfch-spani -
' Hm Vertrag geltend gemacht werden muhten , durch den neuen

i Handelsvertrag beseitigt seien . Jeder Exportfanatismus auf Ko¬
der deutschen Landwirtschaft müsse zum schwersten Schaden
die deutsche Exportfäbigkeit selbst ausschlagen . Die Bedeu-

« der kleinbäuerlichen Betriebe wird vielfach unterschätzt.
Ätschen Industrie und Landwirtschaft müsse eine handelspoli-
UW Einheitsfront geschaffen werden . (Beifall rechts .)

Wg. Frau Sender (Soz .) wirft der Rechten vor, die Lkrhand-
liinsen mit Spanien im Interesse einer Sondergruvve ungebübr -
lch verzögert zu haben . Man habe die landwirtschaftlichen In¬
teressen zu stark in den Vordergrund geschoben.

Lg . Hamkes (D . V .) erkennt die Tätigkeit der deutschen De¬
legation an, meint aber, dah der deutsch-spanische Vertrag nicht
M Forderungen der deutschen Wirtschaft erfülle. Trotzdem
»erde die Deutsche Volkspartei für den Vertrag stimmen .

Abg . Meyer -Berlin (Dem.) mißt den Deutschnationalen die
Lchuld bei, wenn die Beziehungen unserer Industrie feit Jahr
« b Tag in Verwirrung geraten sind. Es könne keine Rede da-

sein , dah der spanische Handelsvertrag von der Industrie
Md vom Exporthandel begrüßt werde .
- Ä «. Wissel (Soz.) stellt mit Genugtuung lest, dah ohne die
» üaldemokratie kein Handelsvertrag mehr abgeschlossen werde ,
vü Sozialdemokraten seien keine Ervortfanatiker.

«bg. von Graefe ssvölk .) lehnt alle Vertrüge ab.
Sämtliche Handelsverträge werden dann in zweiter und drit -

i«r Lesung gegen Kommunisten und Völkische angenommen. Ge-
das französische Abkommen stimmen auch die Deutschnatio -

ä»len. ,
Angenommen wird der deutsch-estnische Konsularvertrag.
Es folgt die Beratung eines völkischen Antrags zur Aufhebung

A Gesetzes zum Schuhe der Revublik- Der Rechtsausschub
Hlägt Ablehnung vor .

Kube (völk .) bekämpft das Republikschutzgesetz, das eine
nerbörte Ausnahmemahnahme sei . Der Gewaltherrschaft Seve -

Nngs und seiner zionistischen Umgebung müsse endlich ein Ende
werden . Severins habe durch seine Subjekte die bayr¬

ische Regierung in München dauernd bespitzeln lassen . Das
reusische System sei gekennzeichnet durch die Namen Heilmann,"evering, Varmat. Die Denunziation der Reichswehr durch Heil -
onn sei Hoch- une Landesverrat. Hcilmann hätte hinter Schloß

iib Riegel gesetzt werden müssen.
Rosenberg (Komm .) stimmt dem völkischen Antrag

m Aushebung des Schutzgesetzes zu, lehnt die völkische Begrün¬
dung aber ab.
. Freitag-Loringhoven (Dn .) teilt mit, daß die deutsch -
' nonale Fraktion für den völkischen Antrag stimmen werde ,

le neueste Putschmache zeige , welcher Mißbrauch mit diesem Ge¬
ld setrieben werden könne . Die Haussuchungen seien durchaus

Sesetzlich gewesen . Ein Verfassungsentwurf sei kein Hochverrat .

Ile ReichMbinene seit M8
I- ^ E ^ ich des Sturzes des Reichskabinetts Luther drängt
im « ^ danke nach der Zahl der seit November 1918 schon <

^ gestandenen Kabinette auf . Es waren insgesamt i
" Kabinette, und zwar :
„ die Regierung der Volksbeauftragten vom 10.

1918 bis 13. Februar 1919 ;
' rns- b Kabinett Scheidemann (Zentrum , Sozialdemo- :
1919̂ Demokratie) vom 13 . Februar 1919 bis 20 . Jwn.i

und ^ Kabinett Bauer aus Zentrum , Sozialdemokraten i
^ Mokiaten vom 20 . Juni 1919 bis 26 . März 1920 : !

Mittwoch , - e« 19 Mai 1S2S
4 . das Kabinett Hermann Müller aus Zentrum . So¬

zialdemokraten und Demokraten vom 26 . März 1920 bis 20.
Juni 1920 -'

5 . das Kabinett Fehrenbach aus Zentrum , Deutsche
Volkspartei und Demokraten vom 20 . Juni 1920 bis 4 . Mai
1921 ;

6. das Kabinett Wirth aus Zentrum , Sozialdemokraten
und Demokra 'ten vom 9 . Mai 1921 bis 22 . Oktober 1921 ;

7 . das zweite Kabinett Wirth aus der weiteren Partei
des Bayerischen Bauernbundes vom 26 . Oktober 1921 bis 13.
November 1922 ;

8 . das Kabinett Cuno aus Denkokraten , Zentrum , Deut¬
sche Volkspartei und Fachminister vom 22. November 1922
bis 12. August 1923 ;

9. das erste Kabinett Stresemann aus der Großen
Koalition vom 11 . August 1923 bis 2 . Oktober 1923 ;

10. das zweite Kabinett Stresemann aus der Großen
Koalition ohne Hilferding mit Graf Kanitz und Luther , vom
2 . Oktober 1923 bis 1 . November 1923 -

11 . Das bürgerliche Minderheitskabineit Stresemann
aus Deutscher Volkspartei , Zentrum und Demokraten vom
1 . November 1923 bis 23 . November 1923 ;

12. das Kabinett Marx aus Zentrum , Deutscher Volks¬
partei und Demokraten, Vizekanzler Dr . Zaires vom 1 . De¬
zember 1923 bis 15 . .Januar 1925 :

13. das erste Kabinett Luther mit Dr . Stresemann
(Auswärtiges ) , Schiele (Inneres ) , Dr . Brauns (Arbeit ) ,
Dr . Eeßler (Reichswehr) . Stingl (Post) , Dr . Neuhaus
(Wirtschaft) , Graf v . Kanitz (Ernährung ) , o . Schlieben (Fi¬
nanzen) , Dr . Krohne (Verkehr) , Frenken ( Justiz ) , also aus
Deutschnationalen, Deutscher Volkspartei , Zentrum und
Bayerischer Volkspartei vom 15. Januar 1925 bis. 5 . Dezem¬
ber 1925 ;

14. das zweite Kabinett Luther mit Stresemann , Dr .
Külz (Inneres ) , Dr . Reinhold (Finanzen ) , Dr . Curtius
( Wirtschaft) , Dr . Brauns , Dr . Marx (Justiz ) , Dr . Eeßler ,
Stingl , Dr . Krone , Dr . Haslinde (Ernährung ) , also aus
Demokraten, Deutsche Volkspartei , Zentrum und Bayerische
Volkspartei , ein Minderheitskabinett vom 20 . Januar 1926
bis 12. Mai 1926.

Die polnische Staatskrise
Der Zug des Marschalls Pilsudski nach Warschau wirft

ein grelles Schlaglicht auf die Zustände , die Polen schon
von jeher in der ganzen Welt als das Land erscheinen lie¬
ßen , dessen Volk schlechthin unfähig ist , sich selbst die staat¬
liche Ordnung zu garantieren . Es war in den Jahrhunder¬
ten der Geschichte des selbständigen polnischen Staatswesens
immer wieder zu konstatieren , daß zwar der Staat an sich
lebensfähig war , daß aber die polnische Einwohnerschaft
nicht zum Staatsvolk taugte . Wie das polnische König¬
reich einst unter dieser Tatsache litt , so jetzt auch die Re¬
publik. Die furchtbare Zerklüftung im polnischen Volke , die
Korruption in den führenden Schichten und im Beamten¬
tum , die Gegensätze in der Armee haben ausschlaggebend
zu der unhaltbaren Situation beigetragen , in der als letzte
Rettung Marschall Pilsudski zum Bürgerkriege seine Zu¬
flucht nahm . Die Verhältnisse hatten sich in Polen derart
zugespitzt , daß ein Staatsstreich überhaupt nicht mehr über¬
raschen konnte. Wo man auch immer hinblickte , überall
Elend und wirtschaftliche Not , Unzufriedenheit . Unsicher¬
heit , Hilflosigkeit und deshalb auch wachsende Korruption ,
Verrat einer Partei an der anderen . Bankerott jeder Po¬
litik und schließlich die Unmöglichkeit, überhaupt noch eine
aktionsfähige Regierung zu schaffen . Es gab nur zwei
Wege, das Uebel zu beseitigen . Beide sind sich in ihrem
Wesen und ihrer Form nach gleich : entweder die Diktatur
von rechts oder die Diktatur von links . Mit dem Kabinett
Witos , das der polnische Staatspräsident Woicziecchowski ,
einst neben Pilsudski Vorkämpfer der polnischen Arbeiter¬
bewegung, vor wenigen Tagen eingesetzt hatte , war das
Stichwort für eine Rechtsdiktatur gegeben . Den Anhän¬
gern Pilsudski und dem Marschall selbst blieb in diesem
Augenblick nichts anderes übrig , als nun seinerseits zum
offenen Angriff vorzugehen , zumal die ersten Amtshand¬
lungen des Bauernführers Witos eine starke Provokation
der Linkselemente darstellten .

PMudskis An>ehen rst in den legren wconaien erneui
gestiegen. Ihm , der Marschall , der an der Wiege des neuen
polnischen States gestanden , jubelten die bedrängten Mas¬
sen der Bevölkerung zu , weil sie in ihm den Retter aus der
wirtschaftlichen Misere des Landes sahen, die außenpoli¬
tischer Größenwahnsinn fast ausschließlich verschuldet hat .
Pilsudski selbst ist heute natürlich in erster Linie Militär .
Er hat aber keine andere Möglichkeit als , getragen von
Len Massen der Bevölkerung und gestützt auf gewisse For¬
mationen des Heeres , seinen rechtsradikalen Rivalen im
Heere entgegenzutreten . So nahm er denn gern die Ova¬
tionen entgegen , die ihm von der Linken dargebracht wur¬
den , jener Kreise, die trotz ihrer sozialistischen Einstellung
von einem geradezu erstaunlichen National -Polentum
durchdrungen sind . Dadurch wird Pilsudski selbst seiner
Tradition gerecht . Schon als Student war er , linksradikal
eingestellt, an einem Attentat gegen den Zaren von Ruß-

96. Jahrgang
land beteiligt , wofür er fünf Jahre nach widmen veroannr
wurde . Er hat dann später an maßgebender Stelle in der
polnischen Arbeiterbewegung gestanden , wurde ein zweites
Mal von den Detektiven des Zaren verhaftet , floh ins Aus¬
land und organisierte von Krakau aus den Kampf der
polnischen sozialistischen Partei gegen die Knute des russi¬
schen Despotismus . Ein Mann von Energie und Weitblick
hat er nach der Revolution bis Ende 1922 das Amt des pol¬
nischen Staatspräsidenten bekleidet. Als er seinen Abschied
nahm , waren die Kräfte im Erstarken , die den Ruin der
polnischen Republik so schnell heraufbeschworen haben. Es
konnte nicht überaschen, daß zur selben Zeit Marschall Pil¬
sudski imer mehr in den Hintergrund gedrängt wurde, bis
er jetzt erneut zum Schwerte griff , um im Bürgerkrieg sein
Land zu retten .

Gegenregierung in Polen
Wie die Morgenblätter aus Warschau melden, ist in

Posen eine Gegenregierung ausgerujen worden , die sich
aus dem General Haller , dem Vizemarschall Plucinski und
Pasckowski zusammensetzt . Die Truppen Pilsudskis stehen
mit den Streikräften Hallers bereits westlich von Lodz in
Fühlung . Es sollen bereits größere Gefechte stattgefunden
haben . Auch aus anderen Gegenden werden Gefechte ge¬
meldet. 25 Kilometer von Lodz entfernt befinden sich meh¬
rere Abteilungen der Hallertrupven auf dem Marsch nach
Warschau.

Warschau, 18 . Mai . Das allgemeine Interesse konzen-
triet sich jetzt auf die Entscheidung der rechtsparteilichen
Führer in Posen , die gegen die Einberufung der National¬
versammlung nach Warschau protestiert haben . Man glaube
jedoch, daß auch in Posen bald wieder eine Beruhigung der
Gemüter eintreten wird , und daß die Bemühungen der
Generale Haller und Musnicki , eine Freiwilligen -Armee
gegen Pilsudski zu bilden , nicht den gewünschten Erfolg
haben werden. Die sozialistische Partei fordert die Arbei¬
terschaft zu weiterem rücksichtslosem Handeln gegen die
Rechte auf und strebt nach einer Arbeiter - und Bauernre¬
gierung . Sie erklärt , alle ihre Energie und Kräfte einset -
zen zu wollen , für die Durchführung sozialer und politischer
Reformen.

Deutschland.
Am Mittwoch Regierungserklärung

Berlin , 18. Mai . Nach einem Beschluß des Aeltestenrates
des Reichstages wird morgen Mittwoch in einer Sitzung
um 12 Uhr mittags der Nachtragsetat für 1925 erledigt
werden. In einer zweiten Sitzung , die eine halbe Stunde
nach Schluß der ersten beginnen soll, wird die Regierungs¬
erklärung entgegengenommen werden und gleichzeitig in
die Ausspräche eingetreten werden . Die Abstimmungen
über eventuell einzubringende Vertrauens - oder Mißtrau -
errsanträge sollen gleichfalls noch morgen vorgenommen
werden . Das Haus wird dann in die Pfingstferien ein¬
treten , die bis einschließlich 6 . Juni andauern sollen . Vom
17.- 19. Juni wird voraussichtlich wegen des Volkseni-

scheids am 20 . Juni eine Pause in den Plenarverhandlun -

gen eintreten . Außerdem soll bestimmt daran festgehalten
werden, am 26 . Juni oder spätestens am 2. Juli die Som¬
merferien zu beginnen .

Die Vorstellung des neuen Kabinetts
Berlin . 18. Mai . Der „Täglichen Rundschau" zufolge wird

sich das neue Kabinett dem Reichstag mit einer Regierungs¬
erklärung vorstellen, die nur ganz kurz und formaler Natur
sein werde . Auch die Parteien würden sich in der Hauptsache
auf die Abgabe einer kurzen Erklärung beschränken , sodaß
man Hesse , die Debatte über die Regierungserklärung be¬
reits am Mittwoch zu Ende führen und am Donnerstag die
Pfingstferien beginnen lassen zu tönnen . Ein Vertrauens¬
votum werde , dem genannten Blatt zufolge , nicht verlangt
werden.

Der Ausschuß zur Schaffung der Einhektsflagge
Berlin . 18 . Mai . Nach den Blättern beabsichtigt die

Reichsregierung, nach Pfingsten dem Reichstag einen be¬
sonderen Antrag auf Bildung eines Ausschusses zur Schaf¬
fung einer Einheitsflagge vorzulegen . Es ist beabsichtigt ,
daß an diesem Ausschuß nicht nur Parlamentarier , sondern
auch Historiker teilnehmen sollen

Sachsen gegen die Flaggenverordnung
Dresden» 18. Mai . Die sächsische Regierung hat ihren

Vertreter beim Rsichsrat angewiesen , sich dem preußischen
Einspruch gegen die Flaggenverordnung anzuschließen .

AusLtMd .
Die Abrüstungskonferenz

Genf, 18. Mai . Die erste Tagung des Vorbereitungs-

russchusses für die Abrüstungskonferenz ist Dienstag vor¬

mittag 11 Uhr in öffentlicher Sitzung zusammengetreten.
In dem Ausschuß sind 20 Staaten mit ungefähr 100 Dele¬
gierten und Sachverständigen vertreten . Die Presse aller
Länder ist stärker vertreten als in der vergangenen Woche.



Der Ausschuß wählte zum Präsidenten Loudon-Holland,
zum ersten Vizepräsidenten Eobian -Spanien und zum zwei¬
ten Vizepräsidenten Buero -Ilruguay . An den Arbeiten
nahmen außer den 10 Ratsstaaten noch folgende 10 Staa¬
ten teil : Deutschland, die Vereinigten Staaten , Holland,
Finnland , Polen , Jugoslawien Rumänien , Bulgarien . Ar¬
gentinien und Chile.

Eine Erklärung des deutschen Vertreters auf der Ab¬
rüstungskonferenz

Genf , 18 . Mai . Der Führer der deutschen Delegation im Vor¬
bereitungsausschuh sür die Abrüstungskonferenz Graf Bern -
storsf hat in der Generaldebatte eine Erklärung abgege¬
ben in der es heibt : Die Regierung und die öffentliche Meinung
Ser deutschen Republik haben mit viel Interesse und Sympathie
alle Versuche des Völkerbundes zur Herabsetzung und Beschrän¬
kung der Rüstungen verfolgt. Aus sittlichen Gründen muh für
die Zukunft die Vermeidung eines neuen Krieges angestrebt wer¬
den. Ebenso fordert dies die Politik , weil die Geschichte «ns
lehrt, dah übertriebene Rüstungen immer zum Kriege führen
und hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage wird niemand bezwei¬
feln, dah die durch den letzten Krieg verarmte Welt auf die
Dauer keine schweren Rüstungen tragen kann. Nach dem Ver¬
sailler Vertrag soll die Abrüstung Deutschlands das Vorspiel zu
einer vlanmähigen allgemein en Abrüstung durch den
Völkerund sein, die übrigens ausdrücklich durch das Proto¬
koll von Locarno vorgesehen ist. Auf Grund der erwähnten Ver¬
einbarungen hat das deutsche Volk vollkommen abgeriiftet . Das
Ziel wird nach unserer Ansicht um so leichter zu erreiche« sein, je
mehr wir die Zahl der zu behandelnden Fragen begrenzen . Wie
die Initiative der deutschen Regierung, die zu dem Abkommen
von Locarno geführt hat . zeigt, ist unsere Außenpolitik, wie ich
erneut seststellen möchte, vollständig von dem Vertrage und dem
Geiste von Locarno getragen. In dem gleichen Geiste müssen wir
an die Abriistungsfrage Herangehen . Ohne Abrüstung wird der
Völkerbund niemals erfolgreich arbeiten können . Solange es
euf der einen Seite Lbermähig gerüstete Völker gibt und wieder
anders , durch Rüstungen nicht einmal sür ihre eigene Sicherheit
ausreichen , wird die Durchführung der Völkerbundssatzung er¬
heblichen Schwierigkeiten begegnen. Deutschland , das seine Ver¬
pflichtung zur Abrüstung so vollständig erfüllt hat , darf mit gu¬
tem Recht erwarten, dah die anderen Nationen ihm auf diesem
Weg folgen werden , woraus sich für Europa, für die ganze Welt
ein Zustand dauernder Befriedung und gegenseitigen Vertrau¬
ens ergeben wird.

Um die ständigen Sitze im Völkerbunds »«!
Genf, 18. Mai . Die endgültige Stellungnahme des Aus¬

schußes über die Ansprüche auf ständige Ratssitze, die nur
noch von Brasilien und Spanien aufrechteryalten werden,
sowie die Festsetzung der Gesamtzahl der Ratsmitglieder
wird erst einer zweiten Tagung des Prüfungsausschusses Vor¬
behalten , die provisorisch auf den 28 . Juni angesetzt wurde,
aber vom Präsidenten Motta auf Veranlassung des Völker¬
bundsrates evtl, verschoben werden kann, falls sich bis dahin
Brasilien und Spanien noch nicht für eine Vereinbarung auf
Grund der durch den jetzt angenommenen Entwurf haltenen
Möglichkeit entschieden haben sollten . Der Prüfungsausschuß
hat nach einer langwierigen Diskussion über die Forderun¬
gen Uruguays und Chinas auf grundsätzliche Zuteilung von
3 nichtständigen Ratssitzen an Südamerika und 2 nichtstän¬
digen Ratssitzen an Asien und Länder , die nicht zum euro¬
päischen bezw . amerikanischen Kontinent gehören, seine erste
Tagung abgeschlossen und den von dem Präsidenten Motta
vorgelegten Bericht nach einigen Abänderungen einstimmig
angenommen.

Die französisch-englischen Schuldenoerhandlungen
Paris , 18 . Mai . Die Berichte der Blätter über die erste

Zusammenkunft zwischen dem französischen und dem eng¬
lischen Finanzminister lauten nicht sehr hoffnungsvoll .
Gestern abend erklärte Peret der Presse, er werde wahr¬
scheinlich noch eine Reise nach London machen müssen, da
diesmal keine endgültige Regelung erfolgen werde. Er
werde am Mittwoch nach Paris zurückreisen und vielleicht im
Juni erneut nach London kommen .

Zur Fahrt der „Norge"

Neuyork, 18 . Mai . Limeoln Elsworth berichtete einem
Vertreter der „Associeted Preß " in Nome : Das Meer in der
Gegend des Nordpols sei zum großen Teil offen gewesen .
Man habe am Pol felsige Inseln gesehen , die aber kaum als
Land betrachtet werden könnten. Amundsen, EllsworH ,
Kapitän Wisting und Omdahl warten in Nome auf den
Dampfer , der sie nach den Vereinigten Staaten bringen soll.

Iranzrska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a . d . S.

36 . Fortsetzung .
Hasse ging es wie den heftigen , aufbrausenden Tem¬

peramenten , er konnte sich nicht beherrschen , wenn er dem
Opfer gegenüberstand ; war er aber allein , so legte sich
sein Zorn , und es trat an seine Stelle die innere Ge¬
rechtigkeit , die ihn milder denken ließ . Dann schämte er
sich und machte mit kostbaren Geschenken wieder gut , was
er verdorben .

Er ging in den Iuwelierladen , kaufte das Armband ,
das Franziska so sehnsüchtig betrachtet hatte , und brachte
es ihr des Abends mit .

Er hatte Franziska bereits Brillantschmuck und Pelz¬
werk geschenkt. Wenn sie alle diese Stücke betrachtete ,
sielen ihr immer die heftigen Szenen ein , die dem Ge¬
schenk vorausgegangen waren , denen sie den Schmuck
verdankte , und sie konnte sich nicht recht darüber freuen .
Franziska liebte Schmuck, weil er ihre Schönheit hob,
aber sie ging auch achtlos mit ihrem Schmuck um und
verlor ihn häufig , ohne sich darüber zu grämen . „Ich
brauch ' ja nur einmal wieder von dir so recht ausgezankt
zu werden "

, sagte sie lachend zu -Hasse, „dann Krieg ' ich,
was ich will .

"
Sie nahmen das Abendessen, das Franziskas Jung¬

fer bereitet hatte , in Frieden ein . Beim Kaffe fragte
Hasse: „Warum dachtest du das von dem jungen Mäd¬
chen , Franziska ? "

„Nun , weil ich finde , es wäre eine gute Frau für dich.
Sie ist brav , nicht gutmütig , aber gut erzogen , kon¬
ventionell , wie ihr sie braucht . Sie wird dir treu bleiben
und sich dir unterordnen , und das alles werd ' ich niemals
sein und tun . . . , Fred "

, sagte sie, indem sie ihre Hand
aus der seinen befreite , und sie erhob sich von dem Sosa . .

'
Schwere Verluste der Spanier in Marokko <

Tanger , 18 . Mai . Nach einer Meldung aus Alhucemas
haben die Spanier bei ihren Operationen schwere Verluste
erlitten . Eine Abteilung der Fremdenlegion von 360 Mann
scll bis auf den letzten Mann gelötet oder gefangen genom¬
men worden sein . Kaufleute in Alhucemas senden ihre
Warenvorräte nach Melilla zurück in Erwartung eines bal¬
digen starken Angriffes Abd el Krims . Mehrere hundert
Soldaten der Fremdenlegion sind in der Nähe von Tetuan
gefangen genommen worden.

London, 18. Mai . Die vor den spanischen Linien zwischen
Zeuta und Tetuan wohnenden Eebirgsstämm « der Andjeras
scllen sich, wie der Korrespondenz der „Times" aus Tanger
berichtet wird , gegen die Spanier erhoben haben . Die fünf
Hauptdörfer der Veni Msuar seien bereits von ihnen in
Brand gesteckt worden. Mit der Zerstörung dieser Dörfer
falle das Gebiet der Bern Msuar in den Besitz Abd el Krims
zurück . ^

Badischer Landtag
Karlsruhe, 17. Mai . Im Ausschuß für Rechtspflege und Ver¬

waltung wurde die Beratung über die Auswertung der Spar¬
kassenguthaben fortgesetzt, wozu inzwischen weitere Gesuche ein¬
gegangen sind , desgleichen auch Anträge aus der Mitte des
Ausschusses . Die Landcsversicherungsanstalt Baden erstrebt in
einer Eingabe für die Ablösung der von ibr gewährten Ee-
meindeanleihen eine höhere Aufwertung als 12,5 Prozent . Es
bandelt sich dabei um die Aufwertung von Darlehen , die die
Landesversicherungsanstalt an Gemeinden zur . Weiterleitung
an Private für Zwecke des Wohnungsbaues gegeben wurden .
Ein Regierungsvertreter sprach die dringende Bitte aus , es bei
der gleichmäßigen Behandlung der Sparkassengläubiger und der
Anleihegläubiger zu belassen. Nach längerer Debatte wurde bei

s drei Entbaltungen (zwei Demokraten und ein Kommunist ) be-
^ schlossen, dah durch Verordnung die gleichartige Behandlung , je¬

doch ohne Rückwirkung , swingend vorgeschrieben werden soll.
Ferner wurde mit allen gegen eine kommunistische Stimme ein

^ Einheitssatz von 12,5 Prozent festgesetzt. Die Rückzahlung soll
grundsätzlich 1932 und 1940 erfolgen . Einem Zentrumsantrage
wegen vorzugsweiser Befriedigung von Hilfsbedürftigen und
alten Leuten wurde in der Aussprache im allgemeinen zuge¬
stimmt ; doch gingen über Einzelheiten die Ansichten auseinan¬
der. Man hofft eine Lösung zu finden , für welche alle Parteien
eintreten werden. Es besteht die Absicht , die Angelegenheit als¬
bald im Plenum zur Verhandlung zu bringen , damit im Inter¬
esse der Sparkassen und ibrer Gläubiger Klarheit geschaffen und

> möglichst rasch eine entsprechende Verordnung erlassen werden
kann.

-ti-

Evangelische Landessynode
Karkbrube, 17 . Mai . Im Plenarsitzungssaale des Lanviagcs

trat Montag vormittag die Evangelische Landessynode zu ihrer
diesjährigen Tagung zusammen, die vom Prälaten Küblewcin
mit Gebet und einer eindrucksvollen Predigt über den Pfingst -
geist eingebettet wurde . Darauf hieh der Vorsitzende , Vankdirek-
tor Keller-Freiburg die Synodalen herzlich willkommen. Er er¬
bat Gottes reichsten Segen sür die Verhandlungen und gedachte
der inzwischen verstorbenen Mitarbeiter , zu deren Ebren sich
die Versammlung von den Sitzen erhob. Oberkirchcnpräsident
Dr . Wirtb entbot dem Sause den Gruh der Kirchenregierung
und gab einen Bericht über das evangelische kirchliche Leben in
Gemeinde und Schule. Nach dem Bericht des Oberkirchenrates
bat die Zahl der Austritte aus der evangelischen Landeskirche
in den letzten zwei Jahren ejwas zugenommen : es erfolgten
936 Austritte im Jahre 1924 gegen 762 im Jahre 1923 . Hin¬
gegen erfolgten Uebertritte zur evangelischen Kirche 287 im
Jahre 1923 und 326 im Jahre 1924 . Die Mehrzahl der Austritte
wurde durch die in den letzten Jabren besonders lebhafte Wer¬
bung der Sekten verursacht. Gottesdienst -und Abendmablsbe -
suchs sind — von wenigen Ausnahmen abgesehen — fast in al¬
len Kirchenbezirken in leisem Aufstieg begriffen . Ueberall — so
sagt der oberkirchenrätliche Bericht — erscheint freilich auch die
Klage über Beeinträchtigung und Störung des Gottesdienstes
wie überbaut der Sonntagsruhe durch sportliche und weltliche
Veranstaltungen und der Wunsch , es möge staatlicherseits eine
Beschränkung der Sport - und Festwut erreicht werden , von der
besonders die Jugend wie besessen ist . Der Redner verzeichnets
mit Genugtuung die zunehmende Erkenntnis , dah ohne Reli¬
gion keine Erziehung , kein sittlicher Aufstieg und keine wirtschaft¬
liche Besserung möglich sei . Die Stockholmer Konferenz, der Prä¬
sident Dr . Wurth angewohnt hat , sei ein gewaltiges Bekennt¬
nis zu Christus gewesen , ohne den die Völker nicht gesunden kön-

„ Ich bleibe immer ich . . . das ist der Unterschied. Und
ich weiß nicht —"

Sie hielt inne und steckte eine Haarlocke zurück und
starrte vor sich hin aus dem Fenster , hinter dem der Nebel
quoll wie eine weiße Wolke .

„ Was weißt du nicht ? " sagte er scharf, den ihre Worte
wie Messerstiche trafen . Er zwang sie, ihn anzusehen .
Sie wartete einige Augenblicke , dann sagte sie leicht:
„Ach, lass ' das , Fred , es ist nun einmal so, ich Hab ' dich
lieb . . . siehst du , du bist der einzige , ritterliche Mann ,
der mir je begegnet ist . Du würdest ohne weiteres sür
mich sterben , und du bist der einzige , der mich mitnehmen
könnte , obwohl ich das schöne Leben so liebe wie dich .

"
Und sie warf sich in seinen Arm . „Fred , ich bitte dich , ge¬
nieße unser Zusammensein , denk ' nicht an das , was mor¬
gen kommt , es ist so schön jetzt, wer weiß , was uns die
Zukunft bringt . Ich will sie nicht wissen, will an keine
Prophezeiungen denken —- aber es hat mir eine Zigeune¬
rin dieses zum drittenmal dasselbe wiederholt —" Und
sie erzählte ihm, niedergekauert aus dem Diwan , was die
Alte gesagt.

Hasse schwieg . „Ach, Unsinn "
, sagte er dann . „Glaub

doch diesen Weibern nicht, die aus dem Kaffeesatz wahr¬
sagen oder aus der Hand . Fass ' sie nicht an , diese Zi¬
geunerkrallen . Du glaubst doch nicht im Ernst daran ,
Franziska ? "

„ Ich kann nicht anders .
"

Er zog sie an sich . „Franziska "
, sagte er , „ ich will

dir etwas sagen , was du glauben kannst . Meine Karriere ,
meinen Namen , meine Stellung gebe ich auf für dich . Ich
habe verstehen gelernt , wie ein Fürst seinen Namen , seinen
Thron , alles hergeben für ein Weib — wie man mit sei¬
nen Gewohnheiten , seiner Familie brechen, seinen Kreis
auf geben kann , um mit dieser Frau zusammen zu sein,aber , Franziska , ich verlange Treue . Ich will nicht hin¬
ter einem Weib herjagen . Ich will dich , und kvenn du
mein bist und es sein willst , so muß ich deiner sicher sein.
Bin ich das , Franziska ? "

neu . Eine ibrer höchsten Aufgaben sei es, die Eesem«und wirtschaftlicher Art zu mildern und die Lage der ^
zu bessern . Das Ringen um die Seele des Arbeite,
Arbciterstandes habe leider noch nicht zu einem des/
Ziele geführt . Der Präsident stellte sodann mit Ved/
dah im öffentlichen und Staatsdienst der evangelilck,

^
stark zurückgedrängt worden sei . Auch beklagte er den
den Nachwuchs an evangelischen Lehrern und Geisia ? ^
die Schwierigkeiten der Steuererhebung . Auf der ^
node wird der gesamte Komplex des Religionsunteirj ^ ^
den Fach - und Fortbildungsschulen zu ordnen Hün.

"^« 4
Zur Geschäftsordnung richtete der Synodale Dr --

mens der Liberalen an die Kirchenregierung die Träges -
reits ein Auflösungsbeschluh für die gegenwärtige Synä^ ^
liege, da nach Zeitungsmeldungen am 4. Juli die Neu
stattfinden sollen . Bejahendenfalls müsse er der Synod

* i
Recht bestreiten , zu tagen . Auf Antrag des Präsident^
Wurth wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen »Ml i
Mitglieder der Kirchenregierung zogen sich zur Beratung

**
Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte Präsident Dr
mit , daß die Kirchenregierung unterm 11 . Mai Wahlen
4 . Juli ausgeschrieben, hat . Es habe niemand daran gcdacki ,
Rechte dieser Synode zu verkürzen. Das Vorgehen der
regierung sei nicht ungesetzlich . Die Synode früher
fen war nicht möglich , da der Voranschlag nicht eher
werden konnte. In der Aussprache wandten sich die
der Liberalen gegen die Auffassung der Kirchenrsgierung
Synode sei auf 6 Jahre gewählt und die Amtszeit gebe j ,vember zu Ende . Triftige Gründe für die Auflösung lägen
vor. Es müsse geprüft werden , ob das Zusammentreffen dcs s2 .
lösungsbeschlusses mit den Wahlvorbereitungen gesetzmäßiĝ
Die Redner der Positiven und Landeskirchlichen VereiniaiÜLi
billigten das Vorgeben der Kirchenregierung , zu dem sie
aus berechtigt sei. Auch müsse man ihr danken, dah eine
yuickung der kirchlichen Wahlen mit den politischen Cemr^
wählen im Herbst vermieden wird . Nachdem ein Antrag
Liberalen auf Unterbrechung der Sitzung zwecks Stellungnaĥ i
zu der strittigen Frage in der Fraktion abgelehnt worden M, i
wurden der Voranschlag, die Vorlagen und Eingaben an^ ^
zuständigen Ausschüsse überwiesen . Die nächste Vollsitzung -
in der kommenden Woche stattfinden .

Karlsruhe , 18. Mai . (Tödlicher Unfall .) In der H
zum Sonntag stürzte ein 65 Jahre alter , verwitweter Ss
oermeister in einem Hause der Mor -genstraße vor dem^
treten seiner im fünften Stock gelegenen Wohnung iiberH
Treppengeländer hinab und zog sich dabei so schwer« j,
Verletzungen zu , daß nach einigen Stunden der Tod ,

Karlsruhe , 18 . Mai . (Tagung .) Der Bund erblind
Krieger , Bezirk Baden hielt hier seine Jahresversamml^
ab , mit der gleichzeitig die Feier des zehnjährigen Best,
verbunden war . Der Sonntag brachte eine öffentliche Ä ,
zung von etwa fünfstündiger Dauer . An derselben nahW ŝ
als Vertreter der Regierung der Minister des Innen ,
mele teil . Der Vorsitzende des Bundes , Hauptlehrer
Karlsruhe , hielt die Begrüßungsansprache , in der er
geren Ausführungen Ziel und Zweck des Bundes darW^
und sich über dessen Tätigkeit in dem abgelaufenen I ' ' '
zehnt verbreitete . Baden habe mit seinen 107 Kriegsbln
in der Kriegsblindenfürsorge jahrelang an erster SteSks
standen. Hauptaufgabe des Bundes war es , die K
blinden einer geregelten Arbeit zuzuführen , und dies e«
ist in Baden restlos erreicht, da sämtliche Kriegsblinde» »»
Baden in Stellung sind. In Baden existiere nicht sin «»-
ziger Kriegsblinder , der betteln und hausieren gehe . Ir d«
Siedelungsfrage hat der Bund erfolgreich gearbeiteteM
Kriegsblinde in Baden haben sich mit Hilfe der KapitM ,
abfindung Eigenheime erwerben können. Jnnerhatb -- «
Bezirks wurde eine Unterstiitzungskasse gebildet, die
sonders bedürftigen Kameraden mit Gewährung von M -
lehK-l zur Seite steht . Durch einen Vertrag mit dem Land»
verband Bayern hat der Verband ein Erholungshe» ia
Söcking (Bayern ) erlangt . Taubstummen -Oberlehrer ^Rei¬
ster -Nürnberg hielt sodann einen ausführlichen VortragA »
das Thema : „Unsere Forderungen im Lichte psychologisch«
Betrachtungen " . Der Minister des Innern , Remmele , te>
glückwünschte namens der badischen Regierung den Buich -
seiner Tätigkeit und zu seiner Geschlossenheit . Der
könne stolz sein auf die von ihm geleistete Arbeit . Die ba¬
dische Regierung könne natürlich zurzeit bindende ZujM»
nicht machen , werde aber alle Wünscye und Fragen
gehend prüfen und sichere ihre Unterstütznug in wBO«
gehendem Maße zu. Abg. Bauer betonte , daß er die r«

Kinn bebte , seine Augen hatten einen schillernden VW
druck . Obwohl er ruhig sprach, hatte sie das GkM
daß in ihm alles in furchtbarem Kamps , in Unruhe UÄ
Qual wogte .

Sie bog sich zurück , schlang ihre Hände um semen
Hals : „Solang ' ich dich liebe , bin ich dir treu "

, wM
sie sagen , aber es entrang sich ihr nur ein Seufzer .
Hab' Dich lieb"

, fuhr Franziska fort , indem sie neben M
hinkniete und ihre Finger mit den seinen versWA -
„ Ich bin dir treu , das ist mein fester Wille , aber es köruL
sein, daß mir ein anderer Mann in den Weg träte —"

Hasse sprang auf , mit verächtlichem Lachen ftitzß ^
sie zurück . „Das ist eure Treue !" rief er aus ,
Schwur , der sich an Zeiten bindet , ein Schwur >»»
Klauseln —"

„So laß mich doch ausreden "
, ries Franziska .

sag' dir offen, wie es mit mir steht . Wenn der av^
kommt , will ich kein Versteck mit dir spielen , sonders
will 's dir sagen : der ist 's . Und dann verlang ' ich - - -
Sie hielt inne .

„Und dann ? " drängte er .
„Dann verlang ' ich von dir , daß du mir meine FkW

heit wiedergibst "
, vollendete sie tonlos und mit

geschlagenen Augen .
Hasses Gesicht verwandelte sich derartig , daß

ziska bereute , daß sie es gesagt .
„ Ist es etwas Derartiges , das uns droht ? " .
Sie antwortete nicht, schweratmend standen sie

gegenüber . ^
„Sprich !" knirschte er . Er sah sie mit den glühend «^

Augen an . ^
Um Gotteswillen , dachte sie , er würde mich sofort er¬

morden . Ein Mann , der einen um einen
Schlüssel umbringt — der wüßte ja nicht, was er
wenn ich's ihm sagte . Und was kann ich ihm sagen , E
weiß ich denn ? "

(Fortsetzung folgt .)



- « ünlcke voll unv ganz unterstütze . Der Dtrenor
>»B °"^ roraungsamtes , Freidt. versicherte , daß alle

Kriegsblinden in wohlwollendster Wege ge-
^ Der Vorsitzende dankte in einem Schlußwort

.
" Führungen und Zusicherungen.

^ Mai (Ernennung . ) Das Staatsminifte -
8 * ^

uh '
Entschließung vom 13 . Mai 1926 den Rechts -

^ Oberlandesqericht in Karlsruhe Franz Xaver
A « « badischen Gesandten und stellvertretenden Be -
ch-Uen beim Reichsrat in Berlin ernannt .

^ 18 Mai . (Ablehnung eines Antrages auf Aen -
chMsordnung des Landtages .) Der Geschäfts -

' « E ^ ausschuß des Landtages beschäftigte sich mit einem
^ ^ ^ icken und volksparteilichen Antrag wegen Aende -

Geschäftsordnung. Darnach sollen bei Feststellung
Mehrheit die Nichtabstimmenden nicht mltge-

U ^ werden . wohl aber bei Feststellung der Zweidri . te -
^ er Ausschuß war in seiner Mehrheit der Austas-
der erste Teil des Antrages durchaus dem Willen

§"^ ^ r ssung und der seitherigen Geschäftspraxis im
entspreche und daher einer speziellen Bestimmung

^ ^ Geschäftsordnung nicht bedürfe. Was den zweiten
°

-7s Antrages anlangt , so wurde er von der Mehrheit
, im Widerspruch mit dem ersten Teil und mit dem Sinne

^ badischen Verfassung stehend abgelehnt . Schließlich wurde
gesamte Antrag mit 9 Stimmen des Zentrums , der Bur -

7^ 7« Vereinigung und der Sozialdemokraten gegen 3
-§ Aen (Demokraten, Deutsche Volkspartei und Kommu¬

nen ) abgelehnt.
«arlsruhe , 18 . Mai . (Städtischer Etat . ) Der Voranschlag

. L-^ dt schließt mit einer Ausgabe von 30153 300 ab.
i^ von sind durch öffentliche Abgaben und Steuern , abge -

von der Eebäudesondersteuer. aufzubringen 8179 900
Mark ( 1925 : 8 712 700 ^ t ) . Die öffentlichen Abgaben er¬
bringen 1719 700 -4t (1925 : 2 252 500 ^t ) . Aus der Reichs-
. inkominen -, Körperschafts- und Umsatzsteuer werden
, 700 000 -4t (1925 : 2 700 000 -4t) erwartet . Durch die Ge-
«eindesteuer auf Grundvermögen und Gewerbebetrieb ein¬
schließlich der Zugänge sind also aufzubringen 3 760 200 -4t
'
l1925 : 3 760 200 -4t) . Nimmt man , wie es im Voranschlag
-eschieht , an , daß die Zugänge aus Gemeindesteuern 25 000
Mark ergeben werden, so sind durch die Umlage noch
3735 200 -4t zu decken , also genau «ebensoviel wie im Vor¬
jahre . Zur Ausgleichung seines ungedeckten Aufwandes von
3 735 200 Mark wird bis zur Vorlage eines endgültigen Ee-
meindesteuerregisters eine Vorauszahlung in Höhe von 58 L
von je 100 °4t Steuerwert des Grundvermögens und Ee-
»« bebetriebes erhoben.

Pforzheim, 18. Mai . (Seelsorgerjubiläum .) Am 18. Mai
M , der Stadtpfarrer Haaß auf eine 40jährige Tätigtest
«j, Geistlicher und Seelsorger zurückblicken. Die Oberste Kir-
Hevkehörde hat ihn in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste , die er sich besonders als ganz hervorragender Kan¬
zelredner erww ben hat , zum Kirchenrat ernannt.

Neden -Baden» 18 . Mai . (Aus den Parteien .) Der Larsies-
ausschuß der Deutschen Demokratischen Partei war am
Sonntag hier versammelt. Der Parteivorsitzende, Reichs¬
tagsabgeordneter Dietrich, begrüßte die aus allen Landes¬
teilen erschienenen Vertreter , desgleichen die Reichstags¬
abgeordneten Dr . Haas und Dr . Hummel und die Mitglie¬
der der Landtagefraktion . Die Beratungen galten der poli¬
tischen Lage in Baden und wurden vom Parteivorsitzender
Lbg . Dietrich durch ein Referat über die schwebenden po¬
litischen Tagesfragen eingeleitet . Das Ergebnis der Aus¬
sprache war die Billigung der Politik der Landtagsfraktion
Der Landesausschuß war einmütig in dem Vertrauen zui
Fraktion und in der Auffassung, daß zu einer Aenderunc
ihrer politischen Haltung zurzeit eine Veranlassung nich !
vorliege .

Langensteinbach (Amt Durlach) , 18. Mai . (113er Tag .)
Hier wurde am Sonntag ein Denkmal für die 85 Gefallenen
unserer Gemeinde feierlich eingeweiht . Aus diesem Anlaß
gaben sich eine stattliche Anzahl Mitglieder sämtlicher 133er
Vereine des badischen Unterlandes ein Stelldichein . Es fan¬
den Feldgottesdienstc für beide Konfessionen statt , woraus
die Denkmalsenthüllung vor sich ging ; dabei hielt Bürger¬
meister Schöpfte die Gedächtnisrede. Es folgten zahlreich «
kftanzniederlegungen. Nachmittags bewegte sich ein Festzitz
der Militärvereine durch den reich geschmückten Ort .

Ladenburg , 18. Mai . (Hartnäckige Selbstmörder .) Ein
langer Mann wollte sich abends gegen 10 Uhr von der
Keckarbrücke aus in den Fluß stürzen, konn-.e aber von Pas¬
santen von diesem Vorhaben abgehalten werden. Kaum
steigelassen , sprang der Lebensmüde die Böschung hinunter
in den Neckar , wo er sofort in den Fluten verschwand . Die
Leiche konnte noch nicht gelandet werden. Es handelt sich
«m den 19jährigen August Luder aus Laudenbach. In
dlvesheim verübte ein Mann namens Löschmann auf eigen¬
artige Weise Selbstmord . Er wickelte sich einen Draht mehr¬
mals um das Handgelenk und warf das andere Ende des
Drahtes hinauf auf die Hochspannungsleitung. Der Unglück¬
liche wurde durch den elektrischen Strom auf der Stelle ge¬
lötet .
Schönau , 17. Mai . (Schlageterfeier .) Die diesjährige
^ iageterfeier auf dem hiesigen Friedhof am Grabe Schla¬gers findet wieder am ersten Pfingstfeiertag vormittag -
> att und wird diesmal von dem Schlageterbund veranstaltet ,s werden am Grabe je ein Geistlicher der beiden Konses-
^

°"bn sprechen, die Gedächtnisrede wkrd Hauptmann Ahle-
^

' München halten . Hierauf erfolgt die Kranzniederlegung
^ ^ ^ l>nungen der verschiedenen Verbünde.l ?- Mai . (Badische Ratschreibertagung . ) Aus dem

t
^ lchtsbericht des hier zu seiner Tagung zusammengetre-

d?
wüschen Ratschreiberverbandes entnehmen wir . daß

gk -
* -"utgliederstand 1734 beträgt , darunter 1697 aktive Mit -

üür 25jährige ununterbrochene Zugehörigkeit zum
au «5

" shurde eine Anzahl Mitglieder mit dem Ehrendiplom
1 ».-,- Das Vereinsvermögen betrug am 1 . Januar
r, ? /twas über 5000 Mark . Die Frage des Fernunterrichts
dak » <̂ lbildung lwr Eemeindebeamten ) ist dadurch ,
ricki -if .über tausend Eemeindebeamte an diesem Unter -
Dj ? beteiligen, in eiu greifbares Stadium eingerückt ,
dss einer Umgestaltung bezw . Vereinfachung
erwa ^ " "^ ^ " "^ b-Eeschäftstagebuches, wodurch viel Zeit
Ein - könnte , ist noch nicht zum Abschluß gelangt .
Hrrnein ^ « bei der Regierung wegen Aenderung der
SrLn>>»

^ '^" Listraturordnung wurde aus Zweckmäßigkeits -
vorerst zurückgestellt

Aus Stadl und Kaud.
— Die Erwerbslosigkeit in Baden . Der Arbsitsmarkt hat

sich in der Berichiszei . <6 . bis 12. Mai ) kaum merklich ge¬
bessert. Eine Abnahme der Erwerbslosenziffer von 69 033
( Stand vom Mai ) vm nur 140 Unterstützungsfälle auf
58 893 kann in reiner Weise befriedigen , auch wenn dieser
zahlenmäßige Rückgang im wesentlichen auf Arbeitsvermitt¬
lung zurückzuführen ist . Auch der Umstand, daß sich infolge
der schwachen Abnahme die Fahl der Arbeitssuchenden und
die gleichzeitige ( ebenfalls schwache ) Zunahme der Zahl der
offenen Stellen die Andrangszisfer notwendig bessern mußte,
darf nicht überschätzt nzerden . Wenn am 1^ . Mai auf eine
beim öffentlichen Arbeitsnachweis gemeldete offene Stelle
im Landesdurchschnitt nicht weniger als 46 Arbeitssuchende
entfielen , muß die Lage — trotz leichter Besserung in ein¬
zelnen Berufsgruppen , das sind im wesentlichen die Saison¬
berufe und in etwa auch die Tabakindustrie — im ganzen
immer noch als recht ernst bezeichnet werden.

Kleine Nachrichten aur aller Welt
Berliner Zusammenstöße. Nach einer Mitteilung dos

Berliner Polizeipräsidiums haben die Kundgebungen d - r
Rechtsverbünde , die am Samstag mittag in zwanzig Be¬
zirken Berlins statrfanden , im großen und ganzen einen
ruhigen Verlauf genommen . Die Polizei hatte starke Kräfte
aufgeboten , die marschierende Züge auf Lastwagen beglei¬teten . Insgesamt kam es an 40 Stellen zu Zwischenfällen,die jedoch eine größere Bedeutung nicht erlangten . Nachder Kundgebung der Rschlsverbünde versuchten Züge des
Roten Frontkämpferbundes noch Eegenkundgebungen zu
veranstalten , die aber von der Polizei leicht zerstreut wur¬
den . Insgesamt wurden 115 Personen festgenommen.

Die „Norge" mit Maybach -Motoren ausgerüstet . Wie
uns von den Maybach-Motorenbauwerken , die bekanntlich
zum Zeppelinkonzern gehören , mitgeteilt wird , ist das Luft¬
schiff „Rorge "

, nnt dem Amundssn bekanntlich seinen Nord-
polftug unternommen hat , mit Maybach-Motoren von 260
Pferdestärken ausgerüstet .

Zur Kabinettskrise in Zngoslarvrerr. Der König beauf¬
tragte Usunowitsch mit der Bildung der neuen Regierung .
Dieser ist geneigt, mit der slowakischen Bauernpartei zu¬
sammenzuarbeiten , wünicbt aber , daß sich Raditsch zurück¬
ziehe .

Der demokratische Rerchsparteivorstand einbcrusen. Wie
das „Berliner Tageblatt " meldet , hat der Vorsitzende der
demokratischen Partei zur Besprechung der politischen Lage
und Stellungnahme zum Volksentscheid den demokratischen
Reichsparteivorstand für Donnerstag dieser Woche zu einer
SitzuiH im Reichstagsgebäude einberusen .

Unterzeichnung des deutsch -schwedischen Handelsvertra¬
ges. Der Handels - und Schiffahrtsvertrag zwischen dem
Deutschen Reich und dem Königreich Schweden ist unter¬
zeichnet worden.

Ein Todesopfer dss FlaggenstreiLes . Wegen der Flag¬
genfrage gerieten in einer Wirtschaft in Elberfeld einige
Leute in einen Streit . Nach dem Verlassen der Wirtschaft
wurde die Auseinandersetzung auf der Straße fortgesetzt .
Es kam zu blutigen Kämpfen , bei denen ein Kaufmann zwei
Messerstichs in die Brust erhielt , die seinen sofortigen Tod
herbeiführten .

Ein Lastauto mit 36 Personep verunglückt. Die Bres¬
lauer Neuesten Nachrichten melden aus Eoldberg : An der
Brücke bei Röchlitz stürzte nachts das Lastauto eines Ge¬
sangvereins die Böschung hinab . Die Insassen , 36 Sänger ,
erlitten sämtlich Verletzungen , z . T . sehr schwerer Natur .

Eine Lösung der jugoslawischen Regierungskrise . Es
ist gelungen , zu einer Vereinbarung zwischen dem Minister¬
präsidenten Uzunooitsch und der Raditsch-Partei zu gelan¬
gen. Die Naditschpertei zieht Paul Raditsch aus der Re¬
gierung zurück und billigt die Entschließung der Radikalen
Partei zu der Korruptionsaffäre des Rade Pastisch . Mini¬
sterpräsident Uzunovitsch hat auf Grund dieser Ueberein-
stimmung die Demission der Regierung zurückgezogen und
an Stelle von Paul Raditsch. dessen Rücktritt vom König
genehmigt wurde , den ebenfalls der Raditschpartei angehö¬
renden Vizepräsidenten der Skuptschina, Siüenik , zum Mi¬
nister für Agrarreform vorgeschlagen.

Die Regierungskrise in Belgien . Brunst verzichtete end¬
gültig auf die Bildung eines neuen Kabinetts . Der Kö¬
nig betraute darauf den katholischen Staatsminister Jasper
mit der Aufgabe der Kabinettsbildung . Zaspar hat sich
feine Entschließung Vorbehalten .

Ein Riesenbrand in Rumänien . In Bakum wurden durch
eine gewaltige Feuersbrunft 500 Häuser im Arbeitervier¬
tel und zahlreiche Fabriken zerstört . Tausende von Einwoh¬
nern sind obdachlos. Infolge eines heftigen Sturmes war
es unmöglich , das Feuer zu lokalisieren .

Der englische Vergarbeiterverband nimmt die russischen
Streikgekder an. Der Vergarbciterkongreß der Sowjet¬
union erhielt vom Sekretär der britischen Bergarbeiterfö¬
deration ein Telegramm , worin er um lteberweisung der
vom Gewerkschaftsrat der Sowjetunion gesamelten 2 .600 00(
Rubel an die englische Bergarbciterföderation gebeten
wird .

Kerrrstr Nachrichten»
Besprechung der Regierungserklärung mit dem Reichs¬

kanzler .
T . U . Berlin , 18 . Mai . Der Reichskanzler hat im

Laufe des heutigen nachmittags mit den Führern der
Reichstagsfraktionen die Regierungserklärung besprochen,
die morgen nachmittag 2 Uhr im Reichstag zur Verlesung
kommen - soll .

Marx über die heutige Kanzlererklärung.
T . U . Berlin , 19 . Mai . Ueber die heutige Kanzler¬

erklärung äußerte , wie die „Vossische Zeitung " meldet ,
dem Berliner Korrespondenten der „Wiener Neuen Freien
Presse " gegenüber Reichskanzler Marx gestern folgendes :
Tie Regierungserklärung wird ganz kurz sein . Auf die
schwebenden Fragen werde ich im Einzelnen nicht ein-
gehen , von wenigen Ausnahmexi abgesehen . Zu diesen
Ausnahmen wird vielleicht die Erwerbslosenfrage gehören ,
die ja von ganz besonderer Wichtigkeit ist . Auch die
^ laggensrage wird die Regierungserklärung natürlich be¬
rühren . Sie wird auf den Brief Hindenburgs an meinen
Vorgänger Dr . Luther Bezug nehmen und wird dann wei¬
ter sagen , daß die Regierung alles aufbieten wird , um eine
Lösung der Flaggenfrage herbeizuführen , die den Streit

beilegen und eine Einigung herbeisühren kann . Denn auch
hier muß natürlich die Einigung das höchste Ziel sein .
Das wird , wenn nicht der Wortlaut , so doch der Sinn der
Ausführungen über dis Flaggensrage in der Regierungs¬
erklärung sein . Auch die Flaggenverordnung , die den
Konflikt mit dem vorherigen Kabinett herbeigeführt hat ,
werde ich erwähnen upd ich habe die Absicht zu sagen , es
könne nicht zweifelhaft fein , daß die Verordnung zu Recht
besteht. Ich denke,daß damit sich auch dieLinke wird einver¬
standen erklären können . Von der Fürstenabfindung wird
die Regierungserklärung wahrscheinlich nicht sprechen ,
doch hängt dies noch von der Entscheidung des Kabi¬
netts ab .

Ueber die auswärtige Politik werde ich nicht viel zu
sagen haben . Was die deutsche Regierung in der gegen¬
wärtigen Politik getan hat , seit ich aus dem Reichskanz-
leramt geschieden bin , war durchaus in meinem Sinne .
Ich bin Anhänger sowohl der Locarnopolitik wie der
Völkerbundspolitik , die wir betrieben haben . Die Be¬
ziehungen Deutschlands zu Oesterreich werde ich pflegen,
wie sie meine Vogänger gepflegt haben . Meiner Ansicht
nach freilich ist den Beziehungen zwischen Deutschland
und Oesterreich am besten gedient , wenn man keine poli¬
tischen Reden hält , sondern praktische Arbeit verrichtet '

,
praktische Arbeit namentlich auf kulturellem Gebiet . Es
handelt sich namentlich darum , die kuturelle Gemeinschaft
aufrecht zu erhalten , die zwischen beiden Brudervölkern
besteht.

Welche Aufnahme die Regierungserklärung im
Reichstag finden wird , bleibt abzuwarten . Die Deutsch¬
nationalen scheinen sehr ungehalten zu sein über die Ab¬
machungen , die Zwischen dem Zentrum und der Deutschen
Volkspartei am Sonntag getroffen worden sind und dis
die Bildung der neuen Regierung ermöglicht haben . Es
könnte also geschehen, daß die Deutschnationalen für ein
Mißtrauensvotum stimmen . So werden sich die Sozial¬
demokraten wohl nicht darauf beschränken können , Neu¬
tralität zu üben , sondern werden die neue Regierung
auch positiv unterstützen müssen . Das Ziel bleibt natürlich
die Bildung -einer festen Mehrheit für die Regierung . Das
sicherste Mittel , dieses Ziel zu erreichen , ist die Große
Koalition . Das kann natürlich nicht im Augenblick er¬
reicht werden . Zunächst beabsichtige ich überhaupt so
wenig wie möglich Aenderungen vorzunshmen , auch ni Kt
in der Besetzung der Posten meiner nächsten Mitarbeiter .
Der bisherige Staatssekretär der Reichskanzlei und der
bisherige Reichspresseches bleiben im Amt .

Ein sozialdemokratischer Antrag zur Flaggsnsrage.
T . U . Berlin , 18 . Mai . Die sozialdemokratische Reichs¬

tagsfraktion beabsichtigt , wie die Telunion erfährt , zur
Flaggenfrage einen Antrag einzubringen , dessen Ziel da¬
hingerichtet ist , daß die deutschen Missionen im Auslande
nur die schwarz-rot -goldene Flagge zu hissen haben . Die
Formulierung des Antrags ist aber noch nicht festgelegt
wird auch heute noch nicht festgelegt werden , da eine
Fraktionssitzung nicht mehr stattfindet .

Wiederaufnahme der deutsch -schweizerischen Wirtschafts -
Verhandlungen .

T . U . Basel , 18 . Mai . Die deutsch -schweizerischen
Handelsvertragsverhandlungen werden am kommenden
Dienstag , den 25 . Mai wieder ausgenommen werden und
zwar in Bern , wohin sich die deutsche Delegation mit den
Vertretern der einzelnen Staaten begeben wird . Echrvei -
zerischerseits wird betont , daß zwar in wichtigen Gesichts¬
punkten bereits eine Einigung erzielt worden sei, daß
jedoch in anderen Fragen noch große Differenzen bestün¬
den . Auch die Frage des Grenzverkehrs fei bisher noch
nicht zur Sprache gekommen . Nichtsdestoweniger hofft
man aber , daß in den kommenden Berner Verhand¬
lungen der Abschluß erzielt werden wird .

Englisch -französische Gegensätze in der Schulden -
regelungssrage .

T .U . Paris , 18 . Mai . Nach einer halbamtlichen Mit¬
teilung kehrt der französische Finanzminister Peret mor¬
gen wieder nach Paris zurück . Ter Gedankenaustausch
mit dem englischen Schatzkanzler Churchill hat zu keinem
greifbaren Ergebnis geführt , sondern die bestehenden
Gegensätze noch deutlicher hervortreten lassen. Die Ver¬
handlungen werden auf schriftlichem Wege fortgesetzt.
Die Sachverständigen der Bank de France werden vor¬
läufig noch in London bleiben , um die Verhandlungen
mit der Bank von England über das Golddepot fortzu -
fetzen , das in einer Höhe von 71 Millionen Pfund Ster¬
ling beim Ausbruch des Krieges von der Bank de France
bei der Bank von England deponiert wurde .

Mißerfolg Pereis in London.
T . U . Paris , 18 . Mai . Nach Meldungen aus London

hatte Peret heute nachmittag eine zweite Unterredung
mit Churchill . Eine offizielle Mitteilung an die Presse
wurde um l-58 Uhr ausgegeben , doch war bereits um
5 Uhr nachmittags in politischen und finanziellen Kreisen
bekannt , daß dieVerhandlungen zwischen Peret und Chur¬
chill sowohl in der Frage der Schuldenregelung wie 'in der
Erörterung von Krediten mit einem Mißerfolg geendet
haben .

Kapital und Arbeit in Italien . Ein neues Gesetz
Mussolinis .

T . U . Rom , 19 . Mai . Der gestrige Ministerrat hat
dem Gesetz , das die Beziehungen Zwischen Kapital und Ar¬
beit regelt , definitive Form gegeben und Ausführungs¬
bestimmungen dazu erlassen . Nach dem Gesetz werden
15 einzelne nationale Körperschaften gegründet . Sie
umfassen die Körperschaften der Arbeitgeber , der Arbeit¬
nehmer , der Industrie , der Landwirtschaft , dss Handels ,
des Landtransportwesen , der Banken und freien Berufe .
Die 15 Körperschaften werden in drei Generalkonföde¬
rationen zusammengefaßt , in die der Arbeitgeber , der
Arbeitnehmer und der freien Berufe . Den einzelnen
Körperschaften kommt die Regelung der Arbeitsverträgs
zu, den Generalkonfödsrationen die Wahrung der Stan¬
desinteressen . Das neue Ministerium der Korporationen
wird von Mussolini selbst übernommen . Die saszistische
Presse bezeichnet dieses Gesetz als den Schlußstein im



Aufbau des faszistischen Staates . Welche Bedeutung die
Regierung dem Gesetz beimiht, geht daraus hervor, daß
Mussolini ZumGesetz ein öfsentlichesManifest erlassen wird .

Trrrne « Spiel und Sport .

Götzivanderung und Götzfeier.
Alljährlich am Himmelfahrtstage unternahmen fast sämtliche

Vereine der Deutschen Turnerschaft mit ihren verschiedenen Ab¬
teilungen größere oder kleinere Wanderungen . Alle Turner
und Turnerinnen ehren durck diese Wanderungen ihren ver¬
storbenen Führer , Dr . Ferdinand Götz . Dieses Jahr erhielt dieser
Wandertag , der Götzwandertag , ein besonderes Gepräge , wurde
er doch wenige Tage vor dem 100 . Geburtstage von Gütz durch¬
geführt . Die Erinnerung an den wackeren alten Turnkümpen
im weihen Barte ist wohl allen Mitgliedern der Deutschen
Turnerschaft durch die Vereinsleitungen am Himmelfahrtstag
besonders wachgerufen worden .

Auch der hiesige Turnverein unternahm an diesem Tage eine
Wanderung in 2 Abteilungen nach dem Mahlberg , die unter
zahlreicher Beteiligung einen schönen Verlauf nahm . Ebenso
wanderte der Schülerturnwart des Vereins mit seinen Schülern
ins schöne Albtal .

Der 2. Pfingstfeiertag ( 24. Mai ) wird ein besonderer Ehren¬
tag für Dr . Ferdinand Götz werden . Die Deutsche Turnerschaft

enthüllt an diesem Tage , der zugleich der 100 . Geburtstag des
zu Ehrenden ist , in Leipzig -Lindenau im Garten des bekannten
Eötzhanses das neugeschaffene Dr . Götz -Denkmal . Die säch¬
sischen Turner werden größten Anteil an dieser Feier nehmen.
Der Kreisturnrat , alle sächsischen Gaue und die meisten der
Turnvereine des Turnkreises Sachsen werden mit ihren Fahnen
an der Weihe und Enthüllung des Denkmals teilnehmen , aber
auch viele Fahnenabordnungen aus dem Reiche. Am 24 . Mai
oder in der Psingstwoche sollen alle sächsischen Turnvereine Ge¬
denkfeiern für Dr . Götz abhalten . In diesen Feiern soll den
Turnern und Turnerinnen , vor allem aber der Turnerjugend ,
die Götz vielfach nur dem Namen nach kennt , das Wirken und
Walten von Vater Götz wieder nahegebracht werden . Selbst in
seiner Sprache soll er wieder einmal zu unseren Turnern
sprechen , denn nicht allein sein Name , sondern auch sein großes
Werk und sein herrlicher Geist müssen in der Deutschen Turner¬
schaft lebendig bleiben , besonders aber in der engeren Heimat
und dem engeren Vaterlands von Dr . Götz , im Turnerkreis
Sachsen. Die sächsischen Turnvereine sollen an den Tagen der
Götzfeier durch eine besondere Sammlung zugunsten sächsischer
Turnvereine im Sinne der Dr . Eötz-Stiftung , die schon manchen
Turnhallen bauenden Verein hilfreich unterstützt hat , tätig sein
und ihre Dankbarkeit dem alten Turnvater Götz gegenüber da¬
durch zum Ausdruck bringen . „Gut Heil !" H.

Lichtechte Vüsfel-Beize. Auch ein gewöhnlschMboden soll heute einen wohnlichen Anstrich haben
leicht und auch möglichst billig im Stand -zu halten s»
Ansprüche der modernen Hausfrau befriedigt am vollLdie „ lichtechte Büffel -Beize"

. Sie besitzt die denkbar o«-- ,
echtheit und Färbkraft und schenkt alten wie neuen ^
böden und Treppen mit ihren lichtvollen, warmgetönt .
und ihrem parkettähnlichen Glanz einen vornehm» «
haglichen Anstrich. Sie läßt sich dabei spielend leich

"
^

und glänzen und ist von größter Ausgiebigkeit . Täo«
kehren und gelegentliches Aufwischen und Nachbürst ^
die Böden immer sauber und schön in Glanz und Fark.

"
ten . Die Hausfrau , die Büffel -Beize verwendet , brauch«
Bodenbeize als seither, muh seltener putzten, sp^
doppelte und dreifache an Zeit und Geld und schont sich ,
Gesundheit . Die lichtechte Büffel -Beize ist in allmi
schäften in zwei Sorten , Oel-Beize und Wachsbeize ,
echt, beide natzwischbar, zu erhalten .

'

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag.
Ueber Mitteleuropa liegt noch ein Tiefdruckgebiet

rend im Westen ein Hochdruck aufkommt. Für Don«
tag ist immer noch unbeständiges, zeitweilig bedeckte
vereinzelt regnerisches , aber auch teilweise aufklin
Wetter zu erwarten.

Maul - « ud Klauenseuche .
In Lagsfeld ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft .
Beobachtuugsgebiet ist der übrige Teil der

Gemeinde
Die Gefahrenzone umfaßt 'alle Gemeinden

des 15 Km Umkreises.
Karlsruhe , den 17 . Mai 1926. (O.-3 - 103 )

Bad . Bezirksamt — Abt . H b.

Durlach . Handelsregister 4 . Eingetra¬
gen am 12 . Mai 1926 zu Firma L . Leß L Co.
mit Sitz in Durlach : Die Gesellschaft ist durch
Ausscheiden der seitherigen persönlich haftenden
Gesellschafter Hannh Leß und Siegfried Rüben
aufgelöst Mir ihrer Einwilligung führt Kauf¬
mann Julius Leß in Duriach die Firma unter
der seitherigen Bezeichnung als alleiniger
Inhaber weiter .
_ Amtsgericht .

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma K . Leußler G . m b. L in Durlach
tkt aufgehoben worden , da der im Termin vom
26 . Februar ds Js angenommene Zwangsver -
gleick rechtskräftig bestätigt ist.

Dur lach , den 14 . Mai 1926 .
Der Gerichtsfchreiber des Amtsgerichts .
Das Amtsgericht Durlach hat durch rechts¬

kräftiges Urteil vom 17 . März 1926 erkannt:
„Die Angeklagten Karl Becker jr. und Julius

Becker beide aus Berg Hausen und daselbst wohn¬
haft, werden wegen gemeinschaftlich begangenen
Vergehen» der Nahrungsmittelfäischnng zu einer
Geldstrafe von je 75 — R -̂ , im Falle der Un-
deibringlichkeit zu einer Gefängnisstrafe von je
7 Tagen verurteilt . Das Urteil ist auf Kosten
der beiden Verurteilten durch einmaliges Ein -
rücken im Durtacker Tageblatt und durch An¬
schlag an der Gemeindetafel in Berghausen
während einer Woche zu veröffentlichen "

Durlach , den 17 . Mai 1926.
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts .

Hundesteuer.
Jeder über 3 Monate alte Lund ist vom Be¬

sitzer in der Zeit vom 1 . bi» 15 . Juni ds Js .
beim städtischen Rechnungsamt — Rathaus ,
Zimmer 9 — anzumelden Gleichzeitig ist die
>»aatliche Steuer und der Gemerndezuschlag
mit insgesamt RM . 30 — für den ersten
und RM . SO — sür jeden weitere « Hnnd
zu entrichte « .

Für den Stadtteil Aue kann die Anmeldung
auf dem Gemeiadesekretariat erfolgen.

Ueber 3 Monate alte Lunde , welche erst nach
dem 15 Juni 1926 in Besitz genommen oder in
den hiesigen Bezirk eingebracht werden , sind
innerhalb 4 Wochen nach der Besitzerlangung
oder Einbringung . Lunde , welche erst nach Ab¬
lauf der Anmeldefrist das Alter von 3 Monaten
erreichen, innerhalb 4 Wochen nach diesem Zeit¬
punkt, anzumelden

Wer vorstehenden, sowie den sonstigen zur
Ueberwachuna und Sicherung der Abgabe er¬
lassenen Vorschriften zuwiderhandelt , wird , so¬
fern nickt Steuerhinterziehung vorliegt , mit
einer Geldstrafe bis zum einfachen Betrag der
Steuer und des Zuschlags bestraft.

Die Hinterziehung der Lundesteuer und des
Gemeindezuschlags wird mit einer Geldstrafe
dis zum 20 fachen des hinterzogenen Betrages
bestraft Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer
nachträglich zu entrichten. Lunde , für welche
die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird , können
eingezogen werden.

Durlach , den 17 . Mai 1926 .
Der Oberbürgermeister .

MWmWriU
Donnerstag . den SO . ds . Mts . vormittags

9 Uhr werden im Pfandlokal in Durlach, Haupt¬
straße 9 . gegen bar versteigert :

Seiden - und Gummiband , Frisoletband ,
Häckel - und Stopfgarn . Knöpfe, Nadeln ,
Schuhbänder. Schablonen , Ledergürtel , Füß¬
linge , Stoßdand , Korsettftäbe, Krageneiu-
lagen , Kragen. Brüste . 43 Paar Gummi¬
höschen und Unterlagen und sonst ver¬
schiedene Kurzwaren.

Der Konkursverwalter :
Laier .

<1os veine
Drohen u . V «

SlWleWNS LMUSMMti Mi! Ü8AMM « -

smpüeült iürs Dienst« rur

«ilMlM M «MW
80VI6 2ur

ÜWÜM W UMIiW
ran jsäsrnuwn bei Vergütung äer kveksten Nnssüt« .

IHepIion 21 irnN 2S.

Betreff » Warnung in
Nr . 112 bemerke ich,
daß die Frauen im Lau »
als Verbreiterinnen der
Gerüchte nicht in Be¬
tracht kommen.

Kochanetzki.

S kiwag!
Bringe mein Maler -,

Tüncher- und Tapezier -
geschäft in empfehlende
Erinnerung

Sochachtungsvoll
Fliköc . Alis Nalttmstk.
Jägerstraße 1 , 3 . Stock.

Möbel-
Reparaturen.
Alte Eichen- oder

Nußbaummöbel , gebeizt
oder poliert , werden wre
neu bei billigster Be¬
rechnung hergerichtet.

Näheres
Lammstr 9, 2 Stck

Wer erteilt
Klavier¬

oder Biolinuuterricht
Angeb . m Honorar unt.
Nr 223 an den Verlag .

MW
mit gutem Schulzeug¬
nis gesucht .

Central -Drogerie
Paul Vogel

Morgen wird

gesctlkacktet .
Kraus zur Sonne.

UnteklliiiiftrniM
für Motorrad m . Seiten¬
wagen möglichst Bahn -
hoinähe gesucht . Offert.
m>t Nr . 222 an die Ge-
schäftsstelle ds. Bll

mit oder ohne Kost zu
vermieten . Zu erfragen
im Verlag .

Or
ktir Xervvu n. Kemütslviste«

(Lssliseke UeilbeÜLväliwg)
Lnrlsruds , Lnisvrutrnkv 247

— Delspkov 1955 —
10 — 1 , 4 — S , 8n « »8tug8 10 — 1 .

/ 2ere ^ r-5r Tr/c/rL 10 «s/ »/
Lcvmlsrsn Lis niovt, *»Is seitnse ott ,
nur eins kaum gisnrsncks ^srdscvlekt
sut cklv sncksrs, sonckern bsksncksin
Lis cken Locken mit llOLK -Lsire . Des

susgetrocknsts ttolr lebt sut,
bekommt leuobtsncke Serben,
trsunckliobenSIanrunckckielVls -
ssrung tritt in sltsr Sckönkeit

. « iscksr kervor. vis Löcken unck
«Treppen spiegeln lbrs Laus-

^ ^ Itrsusntugencken « icksr mit

LlSMkM
Dnrlach .

Donnerstag abend V-9
Uhr

Singstunde.
Vollzähliges Erscheinen
ist dringend erwünscht.
_ Der Vorstand.

R. - K. 8 » miiiii
ISS2 Mich.

Donnerstag , den 20.
Mai V- 9 Uhr Saalfab -
ren der Damen und
Herren. Damen die
Tourenräder mitbrin¬
gen.

Pfingstsonntag vorm.
6 Uhr Treffpunkt Halte¬
stelle Bahnhof z Wan¬
dertour Gaggenau —Al¬
lerheiligen —Oltenhöfen
Abfahrt ab Karlsruhe
6 40 Rückkunft abends
10 Uhr. Tagesverpfle -
gung mitnehmen .

Der Vorstand.
Möbliertes

Zimmer
an Herrn oder Fräulein
sofort zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .LorscherMokerpillen
das ideale AMHrmittel

Löwen -Apotheke
Einhorn > Apotheke .

Gras
sowie

Rotklee
in kleinenParzellen oder
in größeren Stücken
gibt ab

Heinrich Eckardt
Lofgut Hohenwetters¬
bach . Büro Eitlinaer -
ftraße 11 , Fernspr 192

Letzter Waggo«

(Bodenstämmchen)
2V- —3 m lang 'zu Mk . 10 .— per Lundert

3—4 m lang zu Mk . 13 .— per Lundert
sind eingetroffen . Dieselben werden morgen
eonnerstag vormittag von 8 Ahr an auf
meinem Lager am Güterbahn ! of abgegeben.

Audreas örlter, Iurlach-Aue
Telephon 203 .

Cutanum
für schlanke , mittlere
Figur , wenig getragen
für SO Mark zu verk .
Huber, Moltkestraße 15.

Gut erhaltener

zu verkaufen Weingar -
terstraße23,2 St . rechts

MMmg»
gut erhalten , starke Kon¬
struktion, preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag ._

Ein le ichter

für Einspänner -Kuhwa-
gen zu verka- fen
Durlach-Aue Lindenst32

2 hornlose Ziege » ,
eine mit Jungen , zu
verkaufen

Wolfartsweier ,
Hauptstr. 7.

Lerkthrsuerei« Jurist
An den Verkehrsverein wurde der

gestellt , in hiesiger Stad - einen Großma
Gemüse und Obst ins Leben zu rufen

Es werden deshalb cüe Interesses
einer Aussprache auf

Donnerstag , de « ÄO . Mai d. Zz.!
abends 8 ' ^ Uhr

in das Nebenzimmer zur Blume «
laden .

Im Interesse der Sachi wird um re
reiches Erscheinen aller Interessenten

I . Mich» Schwimm »!» ll
- E . -

Am Freitag , den 21 Mai , abends
beginnen wieder unsere Uevnngsabend
im stützt Schwimmbad für beide Abteil
Bei ungünstig. Witterung Gymnastik (naä

Regen Besuch erwartet
Der Borst»

Am 18 . Juli begeht der 1 . Durlacher Sä
verein sein 20j3hriges Jubiläum mit „
Schwimmfeft . Die verehelichen Vereine vm»
werden hiermit gebeten , obigen Termin im
lich unseres Festes berücksichtigen und von
Veranstaltung an diesem Tag Abstand uel
zu wollen .

Der GefamtvorstoÄ .1

Donnerstag . Sen 20 . Mai , 8 llbr
abends , fprickt der bek.

UkSMIII« MM !
' KW!

über

Grund der Hanüsctirift "

in Ser Lessingsckule (Saal 2) Karten 1t
Hören r Staunen !

Ireiöank .
Morgen Donnerstag vormittag 7 Uhr:

Hönes setles K«W
Oer Trsum jeäer krsu

Liins kübscfts Lluse

Degees
Dlujenhest
drin § t 6o neue ,
xrsktiscke , kleiä -
ssmo lAoüelle .
Nelckkalllesr Scknltt -

doxsn Ii - Lt b - I.'

kl 1 . 20
*

OdersII «rkältlick , nlcdl ,
äirelct ru beriek « » von ,

Verlag Otto Lezesr
Lslpuig 7 .

INM!» velnsl kM
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